
So richtig fair? Jein
Billige Arbeit und seltene Erden: Das Fairphone will sozialer 
und umweltfreundlicher sein als die Modelle von Apple oder 
Samsung. Der Realitätscheck.
Von Olivier Baumann (Text) und Philotheus Nisch (Bild), 02.12.2021

Wenn Sie eine Packung Freilandeier kaufen, tun Sie das in der Ho-L
nung, den öegehennen damit ein tierfreundliches öeben zu ermIglichen. 
Was Thr zusätzlicher Franken konkret an jierwohl kau0, ist 1e nach öaL
bel aber unterschiedlich und ziemlich kompliziert: Eine BioLSuisseLHenL
ne zum Beispiel bekommt Q,– 4uadratmeter mehr Stall5äche als gesetzlich 
festgeschrieben G etwa eine AüLSeite. Dazu unter anderem V 4uadratmeter 
Aussen5äche, mehr Sand5äche und BioLFutter.

Sie kInnten auch auf Eier verzichten G dann bräuchte es weniger öegehenL
nen. Doch dies ist keine Keschichte Uber den «erzicht, sondern Uber den 
»onsum. ynd es geht auch nicht um Eier, sondern um Smartphones.

Das Fairphone
Kenauer gesagt: um das neue Fairphone ü, das seit kurzem im Handel ist. 
Wie ?fairJ ist dieses Hand2Z ynd was bewirkt man, wenn man es kau0Z 
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Die kUrzestmIgliche Antwort darauf gab FairphoneLKrUnder Bas van Abel 
bereits vor einigen xahren. Die Fairphones seien nicht wirklich faire PhoL
nes, sagte er. 

Eher fairere Phones.

öanciert worden war das Fairphone im xahr 3Q–Q als »ampagne G mit 
dem 9iel,  »onsumentinnen fUr die ymweltL  und Sozialprobleme bei 
der SmartphoneLHerstellung zu sensibilisieren: Rohsto-e aus »on5iktL
gebieten, schlechte Arbeitsbedingungen in Fabriken wie 1ener des ApL
pleL9ulieferers FoNconn, wo sich ein Dutzend Arbeiter in den jod gestUrzt 
hatten und im Anschluss daran ?SuizidnetzeJ an den Kebäuden installiert 
worden waren.

3Q–7 wurde daraus ein Produkt, Fairphone brachte ein eigenes Smartphone 
auf den Markt. 3Q–V erschien die zweite «ersion, 3Q–O die dritte. ?ym die 
Branche zu verbessern, mUssen wir jeil von ihr werdenJ, hielt die Firma 
fest.

Cun ist das Fairphone ü am Start. Mit dem erneuten «ersprechen, dass 
es die ymwelt weniger belastet, einfach zu reparieren ist, keine »on5iktL
mineralien enthält und fairere Arbeitsbedingungen entlang der öieferkette 
garantiert.

Aber wie viel fairer denn genauZ

Schauen wir es uns im Detail an. 

Die Umweltbilanz
Beginnen wir mit der ymweltbilanz. Entscheidend dafUr ist die Herstellung 
von Smartphones: Sie verbraucht seltene Erden, ist ressourcenL und enerL
gieaufwendig.

ym die ymweltbilanz zu verbessern, stehen drei Hebel zur «erfUgung:

G Materiale:zienzR die Menge an Materialien minimieren und den AnL
teil rez2klierter Materialien maNimieren.

G ückguewinnLnuR Keräte am Ende der Cutzungsdauer wieder einsamL
meln und rec2celn.

G .anulebiugeitR Keräte so bauen, dass sie lange genutzt werden kInnen. 
Denn 1e seltener Smartphones ersetzt werden mUssen, desto weniger 
werden hergestellt und desto kleiner ist die ymweltbelastung.

Wie schneidet nun das Fairphone in diesen Bereichen abZ Tst es besser als 
zum Beispiel ein iPhoneZ

Die Antwort darauf ist: Es ist kompliziert.

Tn puncto Materiale:zienz schneidet das Fairphone eher schlecht ab. 
Fairphone entwir0 seine Keräte modular, was die Reparatur durch die CutL
zerin vereinfacht G als eine von wenigen SmartphoneLMarken will FairphoL
ne es Thnen mIglichst einfach machen, Thr Kerät selbst zu 5icken.

Doch das modulare Design hat auch Cachteile: Es werden –Y Prozent mehr 
Edelmetalle benItigt. Die Materiale6zienz ist schlechter, weil zum Beispiel 
mehr vergoldete «erbindungsdrähte zwischen den Modulen nItig sind.

Bei rez2klierten Werksto-en gibt es grosse ynterschiede. xe nach Metall 
ist die RUckgewinnung trivial G oder komplett unmIglich. ynd auch die 
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ymweltauswirkungen variieren. Rez2kliertes Aluminium verbraucht zum 
Beispiel OV Prozent weniger Energie als Primärmetall. AppleLSmartphoL
nes bestehen deshalb vollständig aus rez2kliertem Aluminium. Fairphones 
nicht.

Daneben wird mit diversen 9erti8katen gearbeitet. Fairphone setzt etwa auf 
ASTLzerti8zierte öieferanten und arbeitet bei Kold mit dem öabel FairtraL
de. Apple wiederum bezieht Kold aus Minen, die öBMALzerti8ziert sindL
. j2pisch fUr diese 9erti8kate sind 1eweils viel Eigenverantwortung und 
sehr viel Public Relations. Das erwähnte ASTL9erti8kat zum Beispiel wurde 
von der Aluminiumindustrie mit der Mission gescha-en, ?die MaNimieL
rung des Beitrags von Aluminium zu einer nachhaltigen Kesellscha0J zu 
sichern. Minimal sind dabei hingegen die Anforderungen an teilnehmende 
ynternehmen: viel Reporting, keine harten 9ielvorgaben. Das 9erti8kat beL
kommt eine Firma, selbst wenn nur eines ihrer Werke die Anforderungen 
erfUllt.

Bei der ückguewinnLnu haben alle SmartphoneLHersteller ein Problem. 
Denn statt ihr altes Kerät dem Hersteller zur Rez2klierung zurUckzugeben, 
horten »onsumenten es meist zu Hause in einer Schublade, bis es irgendL
wann im MUll landet. Cur –3 bis –V Prozent aller Smartphones werden reL
c2celt, der Rest wird zu Elektroschrott. Sowohl Fairphone als auch Apple 
haben kostenlose RUcknahmeprogramme, diese werden aber nur spärlich 
genutzt.

Das wichtigste ymweltkriterium aber ist die .anulebiugeitS Wird ein Kerät 
nach einigen xahren langsamZ Tst der Fotospeicher vollZ StUrzt es immer 
I0er abZ Wenn 1a, dann wird es vielfach durch ein neues Kerät ersetzt.

xe zuverlässiger ein Smartphone funktioniere und 1e länger der So0wareL
support gewährleistet sei, desto länger blieben Smartphones in Betrieb, 
sagt Marina Proske, Forscherin am FraunhoferLTnstitut fUr 9uverlässigkeit 
und Mikrointegration. Hand2s mit austauschbarer Batterie G wie etwa das 
Fairphone G wUrden nicht zwingend länger benutzt: Ein Batteriewechsel 
kInne zwar die öebensdauer erhIhen. Doch statt einer neuen Batterie kauL
fen Cutzerinnen dann doch o0 gleich ein neues Hand2.

WUrden FairphoneLCutzer ihr Kerät tatsächlich eher reparieren und damit 
nur alle fUnf statt drei xahre austauschen, so wäre viel gewonnen. Doch wie 
viel länger hält ein Fairphone im SchnittZ Das weiss leider niemand so geL
nau. Tm TmpactLReport der Firma erfährt man dazu auf 1eden Fall nichts 
»onkretes. Fairphone hoX, bis 3Q37 eine mittlere Cutzungsdauer von ü,VL
 xahren zu erreichen. Der 9ielwert ist allerdings fUr die Firma selbst nicht 
UberprUÖar.

Die durchschnittliche öebensdauer eines Smartphones beträgt laut einer 
Befragung des FraunhoferLTnstituts rund 3,Y xahre. Die meisten »äuferinL
nen wissen zwar, dass es Ikologisch sinnvoll ist, ein Hand2 lange zu benutL
zen. Dies hält 1edoch die wenigsten davon ab, das Hand2 frUher als nItig zu 
ersetzen.

9ahlen zu einzelnen Anbietern gibt es nicht. Das ist absurd: qbwohl es 
die wahrscheinlich wichtigste CachhaltigkeitsgrIsse ist, wird sie in keinem 
ymweltreport angegeben G weder bei Fairphone noch bei Apple.

Es ist durchaus plausibel, dass FairphoneLCutzer ihre Keräte I0er reparieL
ren und länger nutzen als Besitzerinnen anderer Hand2s. Beim So0wareL
support ist Fairphone mit Apple auf AugenhIhe. Das sechs1ährige FairphoL
ne 3 erhielt kUrzlich ein So0wareLypdate G bei vielen AndroidLSmartphoL
nes ist nach zwei bis drei xahren Schluss. Auch dass sich Fairphone bemUht, 
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eine Reparatur durch die Cutzerin zu ermIglichen, ist lIblich. Anbieter 
scheitern aber leider in den meisten Fällen an der culture of non-repair, wie 
Melanie xaegerLErben sagt, Professorin fUr jechnikL und ymweltsoziologie 
an der Brandenburgischen jechnischen yniversität Üottbus. Man kInne 
»onsumenten zwar einreden, dass sie ihre Hand2s reparieren sollen. Doch 
das nUtze nichts, wenn dies mit zeitlichem und 8nanziellem Aufwand verL
bunden und am Ende einfach unpraktisch sei. 

ynd damit zum 9wischenfazit: Die ymweltbilanz der Keräteherstellung ist 
bei den meisten Smartphones ähnlich. Potenzial besteht hauptsächlich bei 
der Cutzungsdauer. qb Sie also ein Fairphone fUnf xahre lang nutzen oder 
ein anderes Smartphone, macht keinen signi8kanten ynterschied.

So viel zur ymwelt. Als Cächstes zur Sozialbilanz und zur Frage: Wie viel 
Fairness kaufen Sie mit einem Fairphone eigentlich G und fUr wenZ

Die Vozialbilanz
Die kurze Antwort: Sie kaufen rund VQQ Personen einen Bonus von durchL
schnittlich 73Q Euro.

9usammen mit seinem Au0ragsfertiger HiLP in Suzhou, Ühina, testet FairL
phone seit 3Q3Q ein Bonuss2stem. Mitarbeiterinnen in der Fabrikation erL
halten pro gefertigtes Fairphone –,VQ Euro zusätzlich. Dies hat FairphoL
ne als Betrag identi8ziert, der nItig wäre, um die öIhne der Arbeiter auf 
VQQQ !uan zu erhIhen, rund NVQ Euro G ein gemäss Mitarbeiterbefragung 
?zum öeben ausreichenderJ öohn. Die meisten Angestellten verdienen geL
genwärtig weniger. Der gesetzliche Mindestlohn beträgt 3Q3Q !uan, ein 
eNistenzsichernder öohn wird von CKqs bei 7OYV !uan angesetzt. 

Dieses Pilotpro1ekt ist eine Pionierleistung und in der Branche einzigartig. 
FUr die rund VQQ BegUnstigten macht es einen spUrbaren ynterschied. qb 
die anderen Au0raggeber von HiLP oder die Branche als Kanzes nachziehen 
werden, ist allerdings fraglich.

Denn nicht alle Au0raggeber sind wie Fairphone.

Klobal betrachtet verkau0 Fairphone Smartphones im HochpreissegmentL
 G da spielen –,VQ Euro Preisaufschlag keine grosse Rolle. FairphoneL»äufeL
rinnen sind zudem nicht preissensitiv G es ist ihnen ziemlich egal, ob das 
Smartphone VQQ Euro oder VQ–,VQ Euro kostet. FUr ein gutes Kewissen zahlt 
man gerne mehr.

Bei vielen anderen Smartphones hingegen sind –,VQ Euro Preisdi-erenz der 
ynterschied zwischen Pro8t und Bankrott. Der Hersteller Piaomi zum BeiL
spiel macht bei einem durchschnittlichen Kerätepreis von unter –üQ Euro 
pro verkau0es Kerät schätzungsweise –,Y3 Euro Pro8t. 

Dazu kommt, dass wir hier nur Uber die Endfertigung sprechen. Wie aber 
sähe die Rechnung aus, wenn alle Arbeiter entlang der WertschIpfungsL
kette  faire  öIhne  erhalten  wUrdenZ  Also  nicht  nur  die  FliessbandL
arbeiterinnen im chinesischen Suzhou, sondern auch die Minenarbeiter 
in der Demokratischen Republik »ongo, die Arbeiterinnen in Rez2klierL
anlagen, die jransporteure und so weiterZ

Das ist schwierig abzuschätzen. Aber um all diesen öeuten faire öIhne zu 
zahlen, mUsste Fairphone viel mehr als –,VQ Euro Aufschlag verlangen.

Cach eigenen Angaben fUhrt Fairphone zudem Arbeitnehmerumfragen 
bei  9ulieferern durch und unterstUtzt  Ausbildungen zu jhemen wie 
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Arbeitnehmerinnenrechte, e-ektiver Dialog, Kesundheit und Sicherheit. 
«iel mehr als das lässt sich Uber die Sozialbilanz von Fairphone allerdings 
nicht sagen.

Tst das nun fairZ Das mUssen Sie entscheiden.

ynd darin liegt vielleicht das Hauptproblem.

dorbilflikhgeit als dergaLWsaruLment
xe nach Blickwinkel kInnen Sie das Fairphone als Beweis dafUr sehen, 
dass »onsumentinnenLAktivismus durchaus eine Wirkung erzielt. ynfaire 
Arbeitsbedingungen und ymweltprobleme gelangen an die Q-entlichkeit, 
verändern das »onsumbedUrfnis vieler Menschen und damit die Branche.

Diese Sichtweise ist nicht ganz unberechtigt: jhemen wie Fabrikation 
und Materialbescha-ung wurden von SmartphoneLHerstellern lange 9eit 
hauptsächlich ins Risikomanagement eingereiht G also in 1ene Abteilung 
des Keschä0s, die »lagen und schlechte Publicit2 abwenden soll. TnzwiL
schen haben Firmen wie Apple nachgezogen und erkannt, dass soziale und 
Ikologische «orbildlichkeit auch ein «erkaufsargument sein kann.

Trickle-downLFairness sozusagen.

Doch längst sind nicht alle ynternehmen so weit. ynd bis dahin legitimiert 
die qptionalität indirekt die Corm: unfaire Arbeitsbedingungen, jierRuäL
lerei, Sberwachung, »limazerstIrung. Professorin Melanie xaegerLErben 
nennt dies ?»ommodi8zierung von CachhaltigkeitJ: die ymwandlung von 
Cachhaltigkeit in vermarktL und verkauÖare Strategien statt der jransforL
mation des gesamten S2stems hin zur Cachhaltigkeit.

Als Fazit lässt sich sagen: Das Fairphone ist ein gutes Smartphone, und 
Fairphone ist ein gutes ynternehmen. Aber seine ENistenz zeigt, dass 
selbstverständliche ymweltL und Sozialstandards optional sind. ynd das 
ist eine »atastrophe. 

…erbLnu ist uLt $
Wenn Sie es bis hierhin geschaX haben, wUrde ich es Thnen nicht Ubel nehL
men, wenn sich bei Thnen sogenannte analysis paralysis breitmacht: Hil5oL
sigkeit und Sberforderung. Sie mIchten wissen, wie nachhaltig ein SmartL
phone ist, und bekommen einen Beitrag serviert, der versucht, Hunderte 
Seiten Cachhaltigkeitsreporting herunterzubrechen. Dabei hätten Sie am 
liebsten eine einfache Empfehlung. Doch das ist leider nicht mIglich, denn 
die Sache ist kompleN.

Auf der «erkaufsseite von Fairphone ist von solchen Cuancen indes wenig 
zu spUren. Fairphone wirbt darauf mit Slogans wie: «No waste, no worries.» 
Was das «erkaufsargument electronic waste neutral bei einer Rec2clingL
Ruote von gegenwärtig –O Prozent genau bedeutet, bleibt dabei o-en. 

Kefährlich wird es, wenn Firmen wie Fairphone ihren »unden das KefUhl 
geben, sorgenfrei konsumieren zu kInnen. Denn es ist eine Tllusion, zu 
glauben, dass Sie sich als »onsumentin eine bessere Welt erkaufen kInnen.

ynd spätestens 1etzt merken Sie, dass es vielleicht doch nicht nur um »onL
sum geht. Sondern auch um «erzicht.
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$ üeuLlierLnu ist besser
Die Alternative zur Cachhaltigkeit als Premiumfeature ist der kollektive 
«erzicht auf nicht nachhaltige qptionen. Kesetzliche Mindeststandards, 
eine Reduktion des Angebots, «erbote. Weniger »onsumfreiheit, aber 
auch weniger Sberforderung, weniger Sorgen. Die «erantwortung fUr 
eine gerechte Welt läge dann nicht mehr bei Thnen und Threr »onsumL
entscheidung, sondern bei den Herstellern. Coch ist das Wunschdenken. 

Tmmerhin, beim jhema Reparierbarkeit tut sich etwas. Tn Frankreich werL
den seit 3Q3– alle Hand2s mit einem ReparierbarkeitsindeN versehen. Die 
Ho-nung dabei ist, den jhemen Reparatur und WegwerTultur SichtbarL
keit zu verleihen und der Sberforderung von »onsumenten entgegenL
zuwirken. Einen anderen Ansatz verfolgt Qsterreich: FUr Reparaturen geL
wisser Produkte gilt eine halbierte Mehrwertsteuer. Das Problem ist also 
erkannt, die Massnahmen bleiben zahm: ein wenig 8nanzielles Cudging, 
ein paar bunte Sticker auf Produkten. Die Ho-nung, dass die »onsumenL
tin zum Produkt mit dem grUnen »leber grei0. «erbindliche ymweltL und 
Sozialstandards sind keine in Sicht.

Denn gegen solche gesetzlichen Tnitiativen regt sich in den betro-enen 
Branchen o0 Widerstand. Die »onsumfreiheit wird dann als Argument geL
gen strukturelle «erbesserungen benutzt. Dem stimmen viele zu: Warum 
mUssen auch alle Smartphones fair seinZ Wem Fairness wichtig ist, der 
kann sich 1a ein Fairphone kaufen. Eas2.

Strukturelle «eränderungen gibt es aber nicht im öaden zu kaufen. Tm öaL
den gibt es Smartphones zu kaufen, und deswegen sind Sie 1a hier: Weil Sie 
wissen wollen, ob Sie das neue Fairphone kaufen sollen oder nicht.

Darum zum Schluss noch die Antworten auf die entscheidenden Fragen.

G jun Sie etwas Kutes, wenn Sie ein Fairphone kaufenZ Cein, Sie kaufen 
ein Smartphone.

G «erdient es seinen CamenZ xein.

G Sollten Sie es bestellenZ Wenn Thr sechs xahre altes Smartphone beinaL
he auseinanderfällt, Sie seit einem halben xahr mit einem zersplitterL
ten Bildschirm herumlaufen, den es nicht mehr als Ersatzteil gibt, das 
Plastik langsam erbleicht, Thre Fotos einen Kelbstich haben, man Sie 
beim jelefonieren kaum versteht, Thr WiLFi instabil ist und das letzte 
Sicherheitsupdate –O Monate zurUckliegtZ ynbedingt, 1aU Wenn Sie Thr 
drei xahre altes Fairphone 7 damit ersetzen wollen, weil Sie das VKLypL
grade reizt: öassen Sie es.
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